
















A.

LEGESund

Verordnung/
den

Durch GOttes Gnade zum Troſt und Hulffe
der Prieſter-Wittben und Waiſen etablirten

Furſtl. Sachſ. Erneſtiniſchen

Pfarr- FISCOM
inDioxcusev

Heldburg Konigsberg Eißfeld und Veils—
dorff betreffend

Nebſt der daruber ertheilten HochFurſtl.
CONFIRMATIGNX,

So ehemahls 1693. in Druck gegeben, nunmehro aber
von neuen von einem HochFurſtl. Conſiſtorio revidiret und

denen ſamtlichen Mit-Gliedern zur Nachricht wiederum

zum Druck befordert worden.

Gedruckt zu Hildburghauſen, im Jahr Chriſti

1729.
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Von GOttesGnaden wirogophia Flberti—
na verwittibte Hertzogin zu Sachſen dulich
Kleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgra—

fin in Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, Gefur
ſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der

Marck und Ravensberg, Frauzu
Ravenſtein,

Gebohrne Grafin zu Erbach, und Frauzu Breuberg,
Vormunderin und LandesRegentin.

Sorkunden und bekennen hiermit/ Demnach der
Durchlauchtigſte Furſt Herr Ernſt, Herkog

Jzu Sachſen Julich Cleve und Berq, auch En—
gern und Weſtphalen ec. c. Unſer weylandJ
„Hochgeehrter Schwieger Herr Vater auf vorge
gangene Furſt-Bruderliche Erbſonderung gut gefun

Gothaiſchen errichteten Pfarr-Fiſco wegen derer in
denen vier Diœceſen/ Heldburg Konigsberg Eißfeld und Veilsdorff
befindlichen Geiſtlichen deren Wittben und Waiſen vorzunehmen auch
nachreifflicher Uberleg, und Erwegung der Sachen zu deſto beſſerer und

ordentlicher Verfahrung des Werdks gewiſſe Leges verabfaſſet und
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S)o( Sſub dato den 12. Jan. 1693. zum offentlichen Druck befordert worden.

Und dann auf unterthanigſt beſchehenen Vortrag ſowohl Unſers Con—
ſiſtorii, als auch des geſamten Collegii Inſpectorii vor nothig und
nutzlich befunden worden angeregte Leges aufs neuezu revidiren und
wegen vorgekommenen Umſtanden in ein und andern Dingen zu vermeh

ken und zu verandern wie nicht weniger nach Abgang der vorigen Exem
plarien von neuen zum Druck befordern zu laſſen und wir denn dieſem
billigen Suchen in Gnaden deteriret auch um mchrerer Autoritat

und Feſthaltung dieſelben gnadigſt zu confirmiren und zu beſtatigen
Uns entſchloſſen und zwar folgenden Jnnhalts:

L IJ.eX. ü

44 Ollen alle und iede Superintendenten Adjuncti, Paſtores,
vHiaconi und Subſtituti in den Furſtl. Diœceſen Heldburg

A

Furſtl. Fundation dieſes benefßcii ſich erſtrecket beydes die ietzo leben
Konigsberg Eißfeld und Veilsdorff als auf welche die Hoch

de als auch kunfftige ſuccedirende es ſey einer gleich in cœlibatu oder
nicht oder ſolchen Vermogens daß er meyne die Seinigen möchten
daſſelbige nicht bedurffen habe Kinder oder nicht ſey wes Alters er
wolle zu dieſer ſehr heilſamen Verordnung ſine ulla exceptione, ob
er gleich allbereit einen andern Fiſcum mit halte verbunden ſeyn.

UAlle und iede Membra dieſer loblichen Verfaſfung ſollen ſich ge

aenwartigen Legibus getreulich nachzukommen, mit eiaenhändiger
Fuhſeription verpflichten wie denn des Endes ein gewiſfes Buchzu
verfertigen worinnen nach vorangefugten Legibus, alle und iede gir
chenDiener ſowohl von denen in denen benannten 4. Diœceſen anietzo

ſich befindenden als auch kunfftighin eintrettenden ſich eigen—
handig zu unterzeichnen hatten und boni ominis ergo, ſo bald ein ieder
iein Amt als Ordinarius antritt pro receptione Zwey Rthaler ein
Subſtitutus Einen Rthaler entweder bey ſeiner Ordination, oder aufs
langſte binnen 4. Wochen hernach erlegen; Diejenige aber welche hie
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S )o(bevor an andern Orten etliche Jahre ſchon in Dienſten geweſen und in
obgedachter Dicceſen eine befordert werden ſollen ſo langeſie bereits
anderweit in Dienſten geweſen eben den Beytrag leiſten als wenn ſie
dieſelbigen Jahre allhier in Dienſten geſtanden angeſehen nach ihrem
Tode die ihrigen eben die Emolumenta zu genieſſen haben als diejeni—
gen ſo viele Jahre in dem kande geweſen und das ihrige beygetragen
auch ſolchergeſtalt ſich deſto eher der lImmunitat des Beytrags zu er

freuen haben; Doch bleibet denenſelbigen in ihrer freyen Willkuhr ob ſie
dasQuantum des Beytags ſo gleich baar erlegen oder auf Verzinſung
pehalten/ oder nach und nach nach ihrer Gelegenheit abtragen wollen.

IiI.
Solkten aucheinige Pfarrer aus andern iedoch hieſiger Furſtl. kan—

desHerrſchafft angehorigen Aemtern oder Gerichten dieſen Fiſcum mit
zuhalten verlangen ſo waren ſolche nichtauszuſchlieſſen iedoch daß
ſie nach Jnhalt des vorigen Legis eben ſo viel beytragen als ſo viel Jahre
ſie in Predigt Amt geſtanden.

Wurde ſich ein oder anderer Prediger aus Eigenſinnigkeit nach
geſchehener Erinnerung und Vorſtellung dieſer hoch«nutzlichen Verord

nung weigern der ſollmit willkuhrlicher Geld-Buſſe in den Fiſcum an
geſehen und dennoch angehalten werden/ præſtanda zu præſtiren.

V.
Geſchahe es daß iemand aus denen obgedachten Diœceſen wor

auf der Fiſcus fundiret anderwarts hin es ſey unter eben dieſer Lan
des Furſtl. Herrſchafft oder gar an einen fremden Ort befordert wurde

dem ſoll frey ſtehen den Fiſcum ferner mit zuhalten oder daraus zu
ſcheiden alſo daß er auf dem erſten Fall nebſt der Continuation ſeines

eigenen jahrlichen Beytrags zu Erſetzung des Abgangs von denen
Gottes-Kaſten des Orts wo er geſtanden (in Anſehung des hinwieder

unter andern zugenieſſen habenden Proviſion-Geldes als welches gu—
ten theils aus denen Gottes-Kaſten herruhret/) acht gute Groſchen noch
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S)oceiveiter alljahrlichen erlegen; Auf den letztern Fall aber daß was er vor

und nach beygetragen inz. Jahren/ und fo viel Terrninen zuruck bekome.

Diejenige aber ſo ubel Verhaltens halber ihres Pfarr-Dienſtes ent
ſetzet werden ſind damit zugleich vom Fiſco excludiret und haben auch
von dem Eingelegten nichts zuruck zugewarten es fanden ſich denn ſolche
Umſtande oder Conliderationes bey deren Weib und Kindern um deren
Willen das Furſtl. Conſiſtorium, (auf deſſen Arbitrium ed ausge
ſtellet wird ein anders zu verordnen bewegen wurde.

VIZau Haltung dieſes kiſei ſoll iedes Membrum jahrlichen Zwey
Rthaler als 1. auf Oſtern den andern aber auf Martini in das Æra-
rium zuerlegen verbunden ſeyn.

T7

Die Subſtituten aber ſollen durante tempore ſubſtitutionis nur
auf die Helffte behyzutragen verbunden ſeyn? Hingegen haben auch ihre

Wittben deren Ehemanner tempore fubſtitutionis nach GOttes
Willen verſtorben nur auf die Helffte von denen Deputat- und Jahr
Geldern zu empfangen es wolte denn ein und andrer Subſtitutus das
gantze Quantum gleich andern baſtoribus bezahlen auf welchen Fall
ihre Wittben gleichfals das vollig geordnete Emolument zugenieſſen
haben; Wurden aber nach derZeit dieSubſtituten entweder in der Pfarr
ſuccedliren oder zu einem andern PfarrDienſt befordert ſollen ſie von
ſelbiger Zeit nebſt Erlegung noch Eines Rthalers pro mutatione, den
vdlligen Beytrag geben/ und ihre Wittben dafur des gantzen Benefici
der Deputat. und Jahr. Gelder fuhig ſeyn. Was aber die Emeritos
anbelanget ſo contribuiren Krafft ehemahls ergangenen Furſtl. Con
ſiſtorial. Verordnung diejenigen welche 2o. Jahr beygetragen die
Helffte nemlich Einen Rthaler jahrlich/ welche aber zo. Jahr ihren
Beytrag richtig abgetragen haben ſind von der ſelbigen Zeit an gantzlich
davon beſreyet welches iedennoch nicht von denerj nigen zuverſtehen
iſt welche anſſerhalb Landes gezogen ſind und dem GottesKaſten all
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S )o(jahrlich mit gute Groſchen zuvertretten haben laut vorhergehenden
Legis V, da ſie zwar ratione ihrer Perſon diefe linmumnitat genieſſen
gleichwohl aber ratione der Gottes-Kaſten allwo keine lmmunitat
ſtatt findet den Beytrag a 8. gute Groſchen beſtandig zu contribuiren
haben.

VIII.Welcher Pfarrer auf eine andere Pfarre/ oder zu einem hohern Amt
er andere gleich den Ort oder nicht das iſt von dem Diaconat zum Ar-
chi-Diaconat, und von dieſem zum Paſtorat in einer derer Diœceſen die

des Fiſei theilhafftig ſind befordert wird der ſoll pro Promotione
Zwey Rthaler in den Fiſcum erlegen nicht weniger auch derjenige ſo
auſſerhalb Beforderung erlanget und bey dieſem Fiſco auf die Maſſe
wie oben bey V. Lege enthalten zubleiben geſinnet iſt.

IX

Die angeſetzte Gelder ſollieder an den beſtelten Collectorem, oder
Rechnungsfuhrer immedigate lieffern und wie es geſchehen in Zeit von

14. Tagen oder langſtens 4. Wochen nach dem beſtimmten Jermin,
mittelſt Vorzeigung der erhaltenen Ouittung bey ſeinem vorgeſetzten
ſpecial Superintendenten ober Acjuncto dociten. Und weil aus
Saunſſeligkeit in der Zahlung allerhand Unordnung erfolgen muß ſoll

derjenige der iedes Jahr ſeine Zween Rthaler als den einen Martini.
oder 14. Tage hernach und den andern Oſtern oder 14. Tage nachgehend
nicht ungemahnet einſchicket und erleget fur ieden Termin 6. gute Gro

ſchen zur Straffe zu entrichten verbunden ſeyn. Da er auch daruber
verſtirbt und einen Nachſtand gewurcket ſoll der Wittib und Kindern
hernach ſo viel/ nebſt dem Straff. Geld abgekurtzet werden. Solte er
aber mit Zahlung der jahrlichen Schuldigkeit und verfallenen Straffen
ſo gar ſaumig ſeyn und z. Jahr alſo fortfahren iſt er gäntzlich von dem
hierinn begriffenen Beneficio, ohne Erſetzung deſſen was er allbereit
beygeſchoſſen zu excludiren.

X.
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G)o(
maDamit der Fiſcus nicht nur in beſſeres Aufnehmen gebracht; ſon

dern auch im guten Stande erhalten werde ſo wird das ehemahls von
gnadigſterFurſtl. Landes Herrſchafft in&naden gewilligte und unter dem
Nahmen einer Allmoſen vor Gottſelige PfarrWittben und Waiſen
aus iedem Gottes-Kaſten in denjenigen Diœceſen ſo an Fiſco Theil
haben zugelaſſenes und vom Furſtl. Conſiſtorio nach iedes Gottes
Kaſten Zuſtand und Vermogen ermaſſenes zeithero ubliges auch in
Rechnung verfuhrtes Quantum fernerweit zu continuiren und beyzu
bh lten/ hiermit nachgelaſſen welches denn der Pfarrer einzunehmen

eaeund mit ſeinem Beytrag dem Rechnungsfuhrer zu entrichten und zube

XIzahlen hat.Welche Membra ſich denen Legibus Fiſei in dem ſ. 2. gedachten
Buch eigenhandig unterſchrieben und das ihrige richtig beygetragen ha

ben deren Wittben und Kinder ſollen nach ihrem Tode auf hernach be
ſchriebene Weiſe hinwiederum vor erſt zum Deputat aus dem Fiſco
Sechzig Rthaller zu empfangen haben es mogen die Wittben oder Kin

der in dem Lande bleiben oder ſich auſſerhalb aufhalten.

XliDamit aber die Zahlung dieſer 60. Rthaler nicht zu ſchwehr auf

 ſll ſlb b' Jh a und alſo iedesetinmahl zubezahlen fa e o endiee en innenz. a rern,Jahr 20. Rthaler abgetragen mit der erſten Friſt aber ein Jahr nach
iedes Membri Tod auf der nachgelaſſenen Wittben und Kinder Anmel
dung der Anfang gemacht und ſo dann unter dieſelbige die obgedachte
60. Rthaler in Capita vertheilet werden zumalen wo eine EtiefMutter
vorhanden und die Kinder nicht bey ſich behalt; Sonſten gilts gleich
ob eine Wittbe wieder heyrathe oder nicht desgleichen es ſeyn die Kin
der mundig oder unmundig geheyrathet oder ledig. Und hat auch um
vorkommener Urſachen willen nierwieder keine Diſpoſitio mortis cauſa,
oder inter vivos ſtatt. Maſſenohnedem dergleichen Gelder nicht Jure-

hereditario; ſondern ex privilegio ad liberos devolviret werden.
X



O)o( O
XIII.

Solten aber die Todes-Falle ſich hauffen daß ein Jahr mehr als 3.
Deputaten zugeben waren /(welches dann das Vermogen des Fiſcinicht
leiden wurde ſo iſt gut befunden worden die ubrige wo nicht ſonderbare

Conſiderationes vorfielen um deren Willen dielnſpectores Fiſci, oder
in eventum das Conſiſtorium bewogen wurde eine Extra-Ordi-
nare Verſehung zuthun nach der Ordnung wie ſich die Falle zutragen
ſo lang nachwarten zu laſſen biß die vorhergehende abgetragen Jn
zwiſchen genieſſen doch ſolche zuruck geſetzte die unten beſchriebene Provi

ſion, alſo daß wenn die Deputat hernach angchen mit ſolcher
Proviſion, biß dieſe folgende heraus ſind ſtill geſtanden werde. Und in
Betrachtung daß in denen Coburgiſchen Legibus heilſamlich verord—

net daß derer Inſpectorum Wittben vor andern Wittben in Per-
ception der Deputat. Gelder den Vorgang ohne Abſicht auf die ſonſt
gewohnliche Ordnung haben ſollen ſo iſt es auch bey dieſem Fiſco alſs
zu halten beliebet worden nachdem die Inſpectores ſonſten wegen ihrer

vielen Bemuhung dieſes Fiſei halber keine Ergetzung zugenieſſen haben.
Verſturbe aber mittler Zeit die Wittib ohne Verlaſſung ſolcher Kinder/
die der Proviſion fahig und hatte hieruber anticipando an Proviſion
genoſſen was ihr ſonſten nach dieſen LL. nicht angedeyen könne ſo ſoll
ſodann das ubrig genoſſene an Deputat gekurtzet werden.

XIVWenn ein Membrum keine Wittib ſondern nur Kinder oder
nebſt auch ohne dieſelben Kindes Kinder desgleichen nebſt der Wittib
Kinder oder Kindes Kinder alleine hinterlaſt/ ſollen dieſelbe alleſamt des
geſetzten Deputats zugenieſſen und darbey das jus repræſentationis
ſtatt haben.

XV.
Wenn eines unter dieſen Wittben und Kindern verſterben wurde/

und zwar vor den ZahlungsTerwin, ſo ſoll deſſen Antheil auf die Uber
bliebene fallen: Giengen aber innerhalb der Zeit auch die andern mit Tod

ab
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S)o( Sab und hinterlieſſen keine eheliche Leibes,Erben ſo fallen ſolche Gelder

dem StifftungsKaſten anheim.

XVI.Danit auch denen Wittben und Waiſen in ihrer Trubſcligkeit deſto

mehr geholffen werde ſo ſoll zuforderſt einer ieden Wittben da ſie in
ihrem Wittbenſtand unverruckt bleibet/ biß an ihr LebensEnde eine jahr
lichebrovilion, vonFunffNthalern oder 6. Gulden in zweyen halbjahri
gen Friſten/ als die erſten z. Gulden in termino diei emortualis Mariti,
die andern 3. Gulden ein halb Jahr darnach gereichet werden auch des

Membri emortui unmundige Kinder ſie ſeyen gleich aus einer oder
mehr Ehen biß in das 16. Jahr ihres Alters davon participiren. Nicht
weniger ſolche Kinder wann keine Wittib vorhanden allein dieſe Pro-
vilion zu genieſſen haben. Doch bleibet denen Kindern ſo entweder in
erbarmlichen Zuſtand ſich befinden oder ſtudiren wie auch Kindes Kin
dern wenn ſie arme oder ſonſt verlaſfene Waiſen ſind ohnbenommen
um dieſes Beneficium abſonderliche Nachſuchung zuthun: Worauf
alsdenn die lnſpectores, oder in Eventum das Conſiſtorium, befin
denden Dingen nach zu verordnen wiſſen werden. Es gehet aber die
Perception dieſer 6. Gulden erſt nach denen obbemeldten 3. Jahren vol
lig empfangenen Deputat-Geldern ordentlicher Weiſe an und haben ſich
die Wittben und.reſp. Woiſen  biß dahin mit dem in Furſtl. Kirchen
Ordnung verordneten halben Gnaden-Jahr und darauf erfolgenden
Deputat. Geldern zu vergnugen.

XVI. j

Damit aber gleichwohldieſer Filcus nicht zu ſehr erſchopffet werde/
J5

wann der Witthen und Waiſen zu viel ſeyn mochten ſo wird rathſam
befunden daß die Anzahl uber II, oder aufs hochſte KV. der Wittben/
oderPortionen bey ſo geſtalten Umſtanden derroviſion und Jahr-Gel
der halber nicht ſteige und wenn derer zugleich mehr vorhanden; Hat
ten die ubrigen biß eine Stelle ledig ſich zu gedulten und der Ordnung

nach wie oben Leg. XIll. bey den Deputat.Geldern die Todes Falle
gefolget/



ge )ol
gefolget nach einander einzutretten. Solte aber dieſe Verfaſſung
durch Beytrag und Vermehrung der zinßbaren Capitalien kunfftiger
Zeit in ſolchen Stand kommen daß mehrern zugleich vorhandenen Witt

ben und Waiſen konne mit ſothaner Proviſion, ohne des Fiſci Erſchopf—
fung geholffen oder auch die Proviſion ſelbſt verbeſſert werden ſoll
denen Inſpectoribus nicht verwehret ſeyn mit Vorwiſſen des Furſtl.
Conſiſtorii die Anzahl der Wittben oder das Quantum der Proviſion

zuerhohen.

XVII.Wurde eine PfarrWittbe ſo auderweit an einen Pfarrer verhey
rathet wieder in Wittbenſtand geſetzet ſoll ſie beyderley nemlich ſo
wohl der Deputat, als Proviſion- Gelder wofern der letztere Maritus
den Legibus ſubſcribiret und richtig beygetragen hat auch zum an
dernmahl genieſſen.

XIX.Jedwede Pfarr-Wittbe ſoll zun Curatore ihres Verſtorbenen
EheMannes geweſenen Beicht. Vater oder wo dieſer in dieſes Antheil
Landes nicht gehorig auch ſonſt anderer Urſachen halber damit nicht zu
belegen ware deſſelben Succeſſorem erbitten und an gehorigen Ort
um deſſen Beſtatigung anſuchen es ſey denn daß die Wittib erhebliche
Urſachen anzufuhten hatte warum ſie Bedencken truge/ ihres verſtorbe
nen Mannes BeichtVater oder deſſenSucceſſorem zum Curatore an
zunehmen welches ſie ſo dann bey dem Collegio Inſpectorio zu eroffnen

und Reſolution zu gewarten hatte welcher ſich denn nicht nur willig
hierzu bequemen und nach geſchehener Confirmation ſich ſeiner Cu-
randin treülich annehmen an Orten wo es vonnothen anmelden

ihreSachen aufs fleißigfte urgiren wegen der empfangenenGelder quit.
tirenz ſondernauch da etwan die Wittben verthulich wären wohin das
erlangte Geld gewendet werde genaue Aufſicht fuhren oder erheiſchen

der Nothdurfft nach das Geld ſelbſt bey ſich behalten und ſeiner Cu-
randin davon die Bedurffniß reichen ſoll. Wurdenaber unmundige

Be Waiſen

ν,
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S )o( O
Waiſen hinterlaſſen ſoll ſich des verſtorbenen Beicht. Vater dererſel
ben ſo viel dieſe PfarrFiſcal. Sache anlanget ultro annehmen/ und
gehorigen Orten um ſeine Confirmation zu der Curatel anhalten her
nach ſeiner Pupillen Sachen treiben/ das ihnen deputirte Geld in Em

pfang nehmen denen Kindern die Nothdurfft davon verſchaffen und
jahrlich im Geiſtlichen UnterGericht deswegen Rechnung thun.

.XX.Jeder ſpecial Superintendens und Acjunctus, desgleichen ied
weder Pfarrer ſollen ſich derer in ihrer Inſpection und PfarrSpiel be
findenden PfarrWittben und Waiſen insgemein getreulich annehmen
ihnen mit guten Rath und Troſt an die Hand gehen Sie wieder Unbil—

kgkeit ſchutzen und alle Freundlichkeit Liebe und Forderung ihnen in
vorkommenden Fallen erweiſen; Wie nicht weniger dahin vigiliren daß
ſolche bey denen Freyheiten/ ſo Jhre ſelige Ehe-Manner genoſſen unge
kranckt gelaſſen werden.

Xxl.Hergegen follen PfarrWittwen und Waiſen ſo dieſes Benefi

cium genieſſen wollen ſich Gottsfurchtig demuthig zuchtig haus
haltig friedlich und nachbarlich allenthalben bezeigen; Wurden ſie aber

in einem oder dem andern Aergerniß geben ſollen ſie nach Befinden des
wegen geſtraffet und wohlgar nachErforderung der Umſtande von dem
Genieß des Beneficii gantzlich excludiret werden; Dochſollen fromme
Kinder ihrer unartigen Mutter nicht entgelten und verbleibet in ſolchen

Fallen dem Furſtl. Confiſtorio auf der Kinder Anſuchen und derer In
ſpectorum Bericht das Arbitrium.

XXU.Damit dieſes Werckin gutem Stand erhalten werde wird nicht
allein das Furſtl. Conſiſtorium der Obriſten Direction ſich unterneh
men ſondern ſollen auch

XXIII.D

Noch weiter zur Aufſicht beuebß einer gewiſſenhafften weltlichen

Perſon



S)o( S
Perſon 4. andere gleichfalls gewiſſenhaffte Perſonen aus der Zahl der
Membrorum, als 2. ſpecial Superint. oder Adjuncti zu Inſpectorn
und 2. Pfarrer zu Coinſpectorn vom Fdurſtl. Conſiſtorio beſtellet
wie nicht weniger gegen eine leidentliche Ergetzlichkeit ein gewiſſer Colle-
ctor, der nach Befinden grugſame Caution zu ſtellen hat uber Einnah
me und Ausgabe auch daruber behorige Rechnung zu fuhren ange
nommen und ſo lange es mit Nutzen des Fiſciſeyn will gehalten wer
den; Daferne aber der Inſpectorum und Coinſpectorum einer oder
auch der Rechnungsfuhrer verſterben/ oder aus andern wichtigen Urſa
chen abgehen ſolten haben die ubrigen ſamtl. einen andern dem Furſtl.
Conſiſtorio vorzuſtellen und der Confirmation zugewartigen.

XXIV.Bey ereignenden zweiffelhafften Fallen oder Unrichtigkeit haben
die ſamtliche Inſpectores die Cognition, daferne aber die Sache wich

tig und von ihnen nicht erortert werden kan iſt ſelbige zum Furſtl. Con-
ſiſtorio, als wo die OberDirection vorhin iſt zur Erorterung zu berich
ten/ ohne deſfen Vorbewuſt und gut finden ohne dem in dieſem gantzen
Werck nichts geandert werden ſoll.

XXV.Alle dem Fiſco zugehorige Briefſchafften und Documenten ſollen

in einem in der Sacriſtey derKirchen/ oder ſonſten verwahrten Ort zuHild

burghaufen ſtehenden wohlverwahrten Kaſten zu welchem emer der
Inipectorn, benebſt dem Rechnungsfuhrer/ ieder einen beſondern Schluſ

ſel hat jahrlich bey Abhorung der Rechnung beygeleget die Gelder aber

gegen die geleiſtete Caution in des Rechnungsfuhrers Handen gelaſſen
werden.

XXVI.Die Nechnung ſoll alle Jahr zu einer gelegenen Zeit etwa den
Dienſtag nach Cantate, denen ſamtlichen Inſpectoribus, die des Endes
ſich anhero zu betagen haben (da dann deren iedem nebſt dem Rech—
nungsfuhrer zur Zehrung und ReiſeKoſten ſo lange ſelbige in den Ne—
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G)oc(zotiis Fiſci allhier zu thun haben die Ausloſung wegen nothiger und
pfleglicher Zehrung zu geben ſind abgeleget wenn ſolche richtig befun
den unterſchrieben und davonz. Exemplaria, eines zum Furſtl. Con-
ſiſtorio, das andere ad acta ohnfehlbar geliefert das zte aber dem
Rechnungsfuhrer in Handen gelaſſen werden. Woſferne aber ſich etwa
einige Reſten finden ſolten waren ſolche ſofort nach abgelegter Rech
nung zuexaminiren und derenſelben Beytreibung zu beſorgen.

XXVII.Jeder ſpecial superintendens und Adjunctus ſoll ein Verzeich
niß aller Fiſci-Einkunfften bey ſich haben welches der Rechnungsfuhrer
auszuhandigen jene aber auf Begehren ihren angewieſenen Pfarrern

zu communiciren haben.

XXVIII.Es ware auch von denen Inſpectoribus bey der hohen Obrigkeit
occaſionaliter anzutragen daß ein und andere GeldStraffen zumah
len aber in denen Geiſtlichen Unter. Gerichten gewiſſe Straffen de.

nominiret und zum Bchuf des Fiſci angewendet werden mochten.

XXIiX.Vermogende kLeute ſollen bey Begebenheit eine milde Steuer herzu

zu geben bittlichen erſucht und ermahnet werden.

XX X.Was nach Bezahlung der PfarrWittben und Waiſen von dem
jahrlichen Beytrag dem kiſco ubrig bleibet ſoll nach dem nunmehro
eingefuhrtenLandubli hen Zinß als 6. pro Cent, gegen genugſame Ver

ſiicherung und Einlegung einer bey wichtigen und hohen Poſten vom
Furſtl. Conſiſtorio, ſonſt aber von derlnſpection approbirten Obliga-
tion ausgeliehen und die Zinſen jahrlichen von dem Collectore richtig

Heingenommen werden.

XXXI.Sturbe ein Pfarrer der Gelder aus dem Fiſco erborget ehe er ſol
che ſamt den Zinſen oder was er ſonſten an dem jahrigen Beytrag ſchul
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S)o( Svig blieben dem Fiſco abgeſtattet hatte ſoll ſeiner Wittben/ oder Kin

dern beym Fiſco darauf gezehlet/ ſonſten aber keinem Creditorieiniges
Recht vielweniger ein Arreſt, Verkummerung oder Hemmung weder
auf die Deputat- noch Proviſion- Gelder unter was Schein und Vor
wand es auch ſeyn mochte verſtattet noch auch ſo darinnen ein Nem-
brum ſich unternchmen wolte ſolche Gelder iemandenzu verſchreiben
zu cediren oder darauf zu borgen zugelaſſen ſondern ſolches unzulaßig

und unkrafftig geachtet werden.

XXXU. Solte ſich endlich wieder Vermuthen und Zuverſicht zutragen daß
die offters gemeldte 4. Dicœceſen ſo ſich ietzo auf. das neue zum PfarrFil-
co verbunden durch etwa zutragende Landes-Vertheilung ſepariret
wurden und unter verſchiedentliche Herrſchafften geriethen ſo ſoll ſol
ches doch nicht hindern dieſes heilſame Werck ſamtl. zu continuitta
geſchahe aber wieder abermahliges Verhoffen von ein- oder andern Theil
ſolcher Eintrag daß eine Separation rathſamer zu ſeyn ſchiene ſo ſollen
alsdenn auch alle der Zeit vorhandene Mitteldes Fiſci ipſo jure getheilet

ſeyn und ieder Dicces nach Anzahl derer darinnen begriffenen Mem-
brorum, das ihrige unwejgerlich ausgefolget werden iedoch daß ſol
chen Falls wenigſten iede Diceces unter eben dieſen ungetrennt zuſammen
ſtehen bleiben auch anderſt donin ſich einzulaſſen nicht macht haben ſoll

es ſcy dann (1.) bey demjenigen Fiſco, worzu manſich begeben will nach
proportion nicht weniger Mittel vorhanden und daß dieſem nach (2.)
die vorhandene oder kunfftige Wittben eben ſo viel dahero erlangen konn

ten auch (3.) der Separation auf gleiche Weiſe ſich wieder bedungen
wurde.

Wann dann dieſes denen Kirchen-Dienern zum Troſt und ihren
nachgelaſſenen Wittben und Kindern zu beſſerer Vorſorg- und Fortbrin
gung gereichet; Als confirmiren und beſtatigen an ſtatt und in Vor—

mundſchafft Unſers freundlich geliebten Sohnes des Durchlauchtig
ſten Furſten/ Herrn ERNST ggJedagc Hertzogs zu

Sachſen
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Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern und Weſtphalenet.
Wir vermoge des hohen Juris Epiſcopalis, und aus Landes-Furſtl.
Wacht und Hoheit obberuhrte Ordnung und Geſetze hiermit und Krafft
dieſes gnadigſt befehlende daß ſelbigen in allen Puncten und Clau-
ſuln uberall treulichſt feſt und unverbruchlich von allen und ieden mog
lichſten Fleiſſes nach gelebet und darwider in keinerley Wege gehandelt

werden ſolle. Jedoch Uns Unſeren Furſtl. Erben und Nachkommen
auch ſonſten Manniglich an ſeinein Recht ohne Schaden und Nachtheil.

Zu mehrer Uhrkund haben Wir Uns eigenhandig unterſchrieben
und Unſer Furſtl. Secret vordrucken laſſen. So geſchehen Hildburg
hauſen den 1. Maji 1725.

Wophia Rlbertina.
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